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ZUM SONNTAG

Singet dem
Herrn ein
neues Lied

W eshalb immer diese
neuen Lieder? Singt
doch Lieder, die man

kennt!» Diesem Einwand be-
gegne ich oft. Dem halte ich
entgegen: Auch «Grosser Gott,
wir loben dich» war einmal ein
neues Lied, erstmals 1776 in
Wien abgedruckt. Damals war
es neu. Langsam wurde es ver-
traut. Vertrautes wird selbstver-
ständlich.Was selbstverständlich
ist, wird Teil der Identität, Teil
des Selbstverständnisses.

Selbstverständliches kann
auch abhanden kommen. Vor
einigen Jahren durfte voraus-
gesetzt werden, jeder und jede
kenne «Grosser Gott, wir loben
dich». Es vermittelte ein Gefühl
der Dazugehörigkeit, der
Identität über alle Konfessions-
grenzen hinweg. Inzwischen
gehört jeder fünfte Bewohner
der Schweiz keiner Religions-
gemeinschaft mehr an. Wer
einer Kirche angehört, besucht
sie eher sporadisch. Das alte
Lied stiftet kaum mehr Identität.
Die Identifikation mit der Ge-
meinschaft ist aufgeweicht.

Von Identität ist oft die Rede,
besonders im Zusammenhang
mit der Migration. Da sind
religiöse Vorbehalte dem Islam
gegenüber nicht weit weg.
Schnell wird die christliche
Identität unseres Landes be-
schworen, obwohl diese kaum
noch gelebt wird.

Mit dem Christentum verhält
es sich wie mit dem Lied
«Grosser Gott, wir loben dich».
Auch das Christentum war ein-
mal fremd. Die Generation 60+
erinnert sich noch an das alte
«Schweizer Heimatbuch» mit
Holzschnitten von Albert Saner.
Mit wuchtigen Schlägen zer-
trümmert der heilige Gallus in
Tuggen eine Eiche. Hier sollen
die alemannischen Götter ver-
ehrt worden sein. Dann kam im
7. Jahrhundert dieser Wander-
mönch und machte dem ver-
trauten alemannischen Götter-
glauben den Garaus. Er ver-
kündete eine neue Religion: das
Christentum. Was fremd war,
wurde nach und nach vertraut.
Die Götterverehrung wurde ver-
drängt durch den Glauben an
den dreieinigen Gott.

Es wird viel von Identität ge-
redet. Das Selbstverständnis
wandelt sich. Neues wird ver-
traut. Das, was einmal war, ist
keine Begründung dafür, was
sein soll.

Durch die Migration wandern
neue Kulturen, auch neue
Religionen ein, wie einst durch
Gallus, noch früher durch die
Römer. Manche möchten sich
dagegen wehren. Sie wollen die
alten Lieder singen, beschwören
eine Identität, die es nicht gibt.

Lieder der Bibel rufen dazu
auf, ein neues Lied zu singen.
«Singet dem Herrn ein neues
Lied, singet dem Herrn alle
Länder der Erde.» So heisst es
im Psalm 91,1. Wer sich mit
dem Neuen vertraut macht,
ebnet den Weg in die Zukunft.
Der Rückgriff auf die Vergangen-
heit ist kaum tauglich für den
Weg in die Zukunft.

Pfarrer Erich Guntli, Buchs
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René Düsel bei der Arbeit an einem Holzobjekt bei seinem Atelier.

Sich in der Natur inspirieren lassen
In den Sommerferien erhalten Kinder zwischen 10 und 18 Jahren im Rahmen des Südkulturpasses die seltene Gelegenheit,
mit dem Buchser Künstler René Düsel in seinem Atelier zu arbeiten. Noch gibt es freie Plätze für den zweitägigen Workshop.

BUCHS. Am Montag,8.,und Diens-
tag, 9.August, dürfen sich Kinder
und Jugendliche im Atelier von
René Düsel kreativ ausleben und
Figuren und Fabelwesen ganz
nach ihren Vorstellungen ge-
stalten. Erstmals bietet der
Buchser Künstler für den Süd-
kulturpass einen Workshop an,
der sich ideal für Kinder eig-
net, die gerne kreativ sind und
lernen möchten, wie sie eine
Idee mit Materialien umsetzen
können.

Inspiration von Unbedeutendem

Gemeinsam mit den Teilneh-
mern unternimmt René Düsel
einen Spaziergang in denWald im
Flat. Bereits unterwegs werden
verschiedene Kleinprojekte ge-
schaffen. So soll vom Muster von
Schachtdeckeln mit Hilfe von
Neocolor ein Abzug auf Papier
entstehen oder die Aufmerksam-
keit wird auch mal dem eigenen
Schatten zugewandt.

Der Blick wird zunächst auf ver-
meintlich unbedeutende Dinge
geworfen, um sich inspirieren zu
lassen. «Das kann zum Beispiel
ein schön geformtes Holzstück,
eine Wurzel, ein Stein mit einer
bestimmten Form oder eine
Formation von Verschiedenem
sein», erklärt Düsel. Einfach
Dinge, denen man sonst kaum
Beachtung schenkt.

Im Wald sammeln die Kinder
Dinge, die ihnen gefallen und
bringen sie mit zum Atelier. Dort
entstehen daraus am zweiten
Tag Figuren oder Fabelwesen,
ganz nach eigener Idee der
Kinder, bei deren Entwicklung der
erfahrene Künstler gerne hilft.

Bohren, schleifen, hobeln, ste-
cken, kleben… die Bearbeitungs-
möglichkeiten sind vielseitig.

Zum Schluss werden die Krea-
turen am Freitag sogar bei der
Abschlusspräsentation auf dem
Weg zum Schloss Werdenberg
und im Innenhof ausgestellt.

René Düsel ist selbst über die
Natur zur Kunst gekommen. Als
Kind verbrachte er viel Zeit im
Wald, sammelte Hölzer und
Steine, mit denen er zu Hause
stets neue Anordnungen und
Ausdrucksformen fand. Heute
arbeitet er am liebsten mit Holz

und Metall, oft auch mit beidem
in Kombination. Er freut sich auf
den Workshop und ist gespannt,
was für Ideen entstehen werden.
«Das wird bereichernd sein, für
die Kinder, aber auch für mich»,
ist er überzeugt.

Mit Licht experimentieren

Ein weiterer Südkulturpass-
Kursleiter aus der Region ist
Stefan Marti. Er wohnt in Grabs
und arbeitet beim TAK Schaan in
der Beleuchtungsabteilung. Im
Workshop «Licht und Pixel»
taucht er mit den Kindern in
farbige Räume ein, baut Licht-
objekte und wagt sich an ein
Filmexperiment. (ch/pd)

Workshops
Kunst und Kultur in
den Sommerferien
Die Südkulturpass-Work-
shops mit Künstler René
Düsel, Lichtprofi Stefan Marti,
Rapper Gimma und weiteren
Persönlichkeiten aus Kunst
und Kultur finden in der
letzten Ferienwoche vom
8. bis 12. August statt.
Informationen und Anmel-
dung bis 19. Juni unter
www.südkulturpass.ch.
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EVP-alt-Kantonsrat Jürg Trümpler im Gespräch mit Giuseppe Carrabs: Bei einem Apéro entwickeln sich
bekanntlich häufig zukunftsträchtige Ideen.

Lichtblick in die Zukunft der EVP
An der HV der EVP Werdenberg standen die Parlamentswahlen 2015/2016 mit dem Verlust des Kantonsratssitzes
von Hans Oppliger im Mittelpunkt. Mit grosser Zuversicht sollen nun die Gemeinderatswahlen angepackt werden.
HEIDY BEYELER

BUCHS-RÄFIS. Die EVP Werden-
berg wählt für ihre Hauptver-
sammlung jeweils einen beson-
deren Ort aus, an dem die Teil-
nehmenden Einblick in die Tätig-
keit eines Gewerbes oder einer
Institution gewinnen. Dieses
Mal trafen sich die Mitglieder in
Giuseppe Carrabs «Buonsapore»
in Räfis.

Vier fehlende Stimmen

Nach einem besinnlichen Auf-
takt verlas Ursi Schweizer, Präsi-
dentin EVP Werdenberg, ihren
Geschäftsbericht, in dem sie
einen Rückblick auf das Wahl-
jahr 2015/2016 und einen Aus-
blick auf die Zukunft machte, ins-
besondere auf die bevorstehen-
den Gemeinderatswahlen.

Für Ursi Schweizer waren es
die ersten Parlamentswahlen, die
sie als Präsidentin zu organisie-
ren hatte. Sie freute sich, dass es
ihr mit dem Vorstand gelang, für
die Nationalratswahlen «neun
flotte Menschen für die grosse
und sieben engagierte junge Per-
sönlichkeiten für die Jung-EVP-
Liste gewinnen zu können; das
war unser Probelauf». Positivhabe
sich auch der Entscheid ausge-

wirkt, Hans Oppliger als Stände-
ratskandidat zu nominieren. Mit
seiner extrem hohen Medien-
präsenz sowie der Teilnahme an
unzähligen Anlässen habe er es
geschafft, die EVP Werdenberg
vermehrt bekannt zu machen.

Dass es ihm für die Kantons-
ratswahlen aufgrund von vier
fehlenden Stimmen nicht ge-
lungen war, seinen Sitz zu halten,
sei dann doch niederschmetternd

gewesen, «nachdem wir ent-
schlossen um diesen einen Sitz
gekämpft haben», erklärte die
Präsidentin in ihrem Jahres-
bericht.

Präsente Aufbruchstimmung

An der HV lag dennoch ein
unglaublicher Spirit in der Luft.
Weise vorausschauend stellte
Ursi Schweizer fest: «Als Vorstand
können wir nicht so weiter-

gehen. Wir brauchen Blutauffri-
schung. In vier Jahren sind wir
im Vorstand schon alle wieder
vier Jahre älter.» Deshalb sei ein
Halt und die Neuorganisation
vonnöten. «Das ist auch gut so.
Wenn alles rund läuft, vergisst
man manchmal die Struktur neu
zu überdenken.» Deshalb nutzte
Ursi Schweizer die Gelegen-
heit alle anwesenden Mitglieder
zu einem Tag der Ideenfindung

einzuladen. Dazu liess sie gleich
eine Liste zirkulieren, wo sich
Bereitwillige zum Mitmachen
eintragen konnten.

Fest entschlossen

Für die Beobachterin war spür-
bar, dass die EVP Werdenberg
nach der für sie «niederschmet-
ternden Kantonsratswahl» ge-
stärkt in die Zukunft schauen
will. Oder anders gesagt: Das,
was im vergangenen März pas-
sierte, rüttelte die EVPler auf.
Nun sind sie fest entschlossen,
sich für die Gemeinde- und
Schulratswahlen fit zu machen,
um jüngere, verantwortungs-
bewusste Menschen zu gewin-
nen, die sich für die Gestaltung
der Zukunft für Bürger und
Schulen einsetzen möchten. Da-
bei wird der Vorstand Verstär-
kung bekommen von den Alt-
Kantonsräten Jürg Trümpler und
Hans Oppliger. Beide waren je 14
Jahre in Kantonsrat. Jetzt haben
sie vermehrt Kapazität und ver-
fügen über ausreichend Erfah-
rung in politischer Arbeit, um
jüngere Menschen auf diesem
Weg zu begleiten und zu beraten.
Mit dem Gefühl der Zuversicht
verliessen die EVP-Mitglieder die
Versammlung.

FDP Toggenburg sieht Wahlkampf
trotz Sitzverlust als Erfolg
EBNAT-KAPPEL. Mit den National-
ratswahlen 2015 und den Kan-
tonsratswahlen 2016 war der
Schwerpunkt der HV der FDP
Toggenburg vom Donnerstag
gegeben. Präsident Urs Frei be-
dankte sich in seinem Jahres-
bericht bei allen, die zum Wahl-
kampf beigetragen hatten. Ins-
besondere die Jungfreisinnigen

hob er für ihren Einsatz auf der
Strasse hervor. Deren Präsident,
Ruben Schuler, bezeichnete das
vergangene Jahr als das bisher
aktivste und erfolgreichste. Trotz
Sitzverlust bei den Kantonsrats-
wahlen werteten alle Redner,
unter ihnen mit Christian Hilde-
brand der Wahlkampfleiter, den
Wahlkampf als gelungen. Das

Ressort Wahlen erhält neu einen
fixen Platz im Leitungsausschuss
der Partei. Hildebrand über-
nimmt diese Aufgabe. Er nimmt
mit den ebenfalls neuen Sabine
Hug und Simon Seelhofer sowie
den bisherigen Vreni Wild, Simon
Krämer und Ruben Schuler
Einsitz im Vorstand. Präsident
bleibt Urs Frei. Zurückgetreten

ist André Stump. Neben ihm
wurde auch die aus dem Kan-
tonsrat zurückgetretene Vreni
Wild geehrt. Kantonsrätin Imelda
Stadler lobte ihren Einsatz für das
Toggenburg sowie fürs Necker-
tal. Die 55 Mitglieder wurden
nach der HV von Robin T. Alder
über die Firma Alder + Eisenhut
informiert. (rus)

Ein Zentrum für
200 Angestellte
VADUZ. Die Liechtensteiner Re-
gierung kann in Vaduz ein neues
Dienstleistungszentrum für 200
Angestellte der Landesverwal-
tung bauen. Das Parlament, der
Landtag, genehmigte am Mitt-
wochabend den dafür beantrag-
ten Kredit von 28,5 Millionen
Franken einstimmig.

Der Zeitplan sieht einen Bau-
beginn im Jahr 2019 vor, bezogen
werden soll der Neubau dann im
Jahr 2021. (sda)
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